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Necrolog. 


Am sten Auguſt ſtarb zu Cbiswick *) der 
Engliſche Premier ⸗Miniſter Herr George 
Canning, in feinem 57ſten Lebensjahre an 
der Darmgicht. — Eine Biographie dieſes gros 
ßen Mannes findet ſich in Nr. 21 und 22 dieſer 
Wochenſchrift. ’ 

Canning hinterläßt eine Gemahlin, zwei Söhne 
und eine Tochter, die Gemahlin des Marquis 
von Glanricarde. Der älteſte Sohn if Capltain 
in der Flotte, der jüngere noch ein Knabe. — 
Aus London wird unterm zıten über Cannings 
Krankheit und Tod Folgendes geſchrieben: 


cm 


ChHisiwiet iſt ein Dorf an der Themſe, ungefähr 6 
Engl. Meilen von London. Es gehoͤrt dem Herzog 
von Devonfhire, und iſt durch ein prachtvolles Schlo 
und herrliche Gärten geſchmückt. Im Jahre 1814 
deehrte der Kaiſer Alexander und der König von Preu⸗ 
ßen dieſen Landſitz mit Ihrem hohen Beſuch, und bez 
".. wunderten die Schoͤnheiten deſſelben. 


Schon vor einem Jahre hatte Canning einen 
Anfall von dem Lendenweh (Lumbago) und 
man befürchtete damals, daß ſich Waſſer in der 
Bruſt feſtſetzen würde. Zu Chiswick ſchien er 
ſich diesmal beſſer zu befinden und am Anfange 
dieſes Monats Auguſt ſchrieb er noch, daß er 
hoffe, alle ärztliche Hülfe entbehren zu können. 
Am Zoſten Juli begab er ſich von Windfor, wo er 
eine lange Conferenz mit dem Könige hatte, nach 


einem ſehr heißen Tage in der Kuͤhle des Abends 


nach Chiswick; auf dem Wege dahin machte er 
die Kutſchenfenſter unvorſichtiger Weiſe auf und 
ſetzte ſich ſo dem Zuge aus. Gleich bei feines 
Nachhauſekunft trat die Entzündung in der Seite 
ein. Indeſſen berückſichtigte er es nicht, bis am 
aten ein befteundeter Arzt in Geſchäfts . Angeles 
geuheiten ihn beſuchte. Dieſet war erſchrocken, 
als er die Veränderung wahrnahm, die mit dem 
Freunde, ſeit er ihn nicht geſehen, vorgegangen 
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war. Er drang darauf, fogleich ärztliche Huͤlfe 
kommen zu laſſen, und noch an demſeiben Abend 
fand eine Conſultation ſtatt, deren Reſultat die 
Etklärung war, daß Herr Canning ſich in großer 
Gefahr befinde. Bis zum Sten hatte dieſe bereits 
den höchſten Gipfel erreicht. Am Abend dieſes 
Tages nahm Herr Canning auf den Rath ſeiner 
Aerzte für dieſe Welt von ſeiner, ihn liebenden 
Familie Abſchied, fuhr aber auch bis an fein 
Ende, in den wenigen hellen Zwiſchenräumen, 
die ihm fein Leiden (das marterndſte vielleicht in 
körperlicher Hinſicht, das nur zu denken) ließ, 
fort, dieſelben nach Kräften aufzurichten, bis 
feine Gattin, wenige Augenblicke vor feiner Auf⸗ 


löſung, die zunehmende Schwaͤche feiner Stimme. 


wahrnehmend, ohnmächtig von ihm getragen wer⸗ 
den mußte. — Am 7ten, um 1 Uhr Morgens, 


nahm der Schmerz ab, und der Schlaf ſtellte ſich 


ein. Dies betrachteten die Aerzte als eine Erifig, 
da die Abnahme des Schmerzes bei Entzündung 
das Zeichen von Beſeitigung derſelben iſt, oder 
aber das vom Abſterben des entzündeten Theils, 
welches den Tod unausbleiblich zur Folge hat. 
Leider wat beim Erwachen keine Spur von erſte⸗ 
rem wahrzunehmen, und die Aerzte verkündeten 
in dem Buͤlletin, Morgens 8 Uhr, die vergrö⸗ 
Gerte Gefahr. — Um 3 Uhr Nachmittags gas 


ben die Freunde des ehrenwerthen Herrn noch 


nicht alle Hoffnung auf, und der Schlaf, der 
ſich Nachmittags wieder einſtellte, hielt die Ge⸗ 
muͤther alle in Schwanken. — Am gten, Mor⸗ 
gends halb 3 Uhr, ward von den Aerzten alle 
Hoffnung aufgegeben, und Morgens 4 Uhr erfchien 
folgendes Bülletin: Mit tiefem Schmerz 
verkünden wir, daß Herr Canning die 
fen Morgen ſanft verſchieden iſt 10 
Minuten vor 4 Uhr. 

Der letzte Schlaf, den er genoß, muß für 
die Gegenwärtigen höchſt tröſtlich geweſen ſeyn, 
denn ſo groß waren ſeine Leiden, daß ſein Stöh⸗ 


nen im entfernteſten Zimmer vernommen werden 
konnte. Gegen das Ende feiner Krankheit ware 
er größtentheils ohne Bewußtſeyhn. 

In der Nacht vom geen zum toten wurden 
die ſterblichen Ueberreſte des Herrn Canning nach 
Downingſtreet in das Haus gebracht, wo er 
wohnte und wo dieſelben bis zu ſeinem Begräb⸗ 
nißtage, der noch nicht beſtimmt iſt, bleiben ſol⸗ 
len. Sie werden in der Weſtminſter - Abtei, fo 
dicht als möglich neben dem großen Muſter und 
Vorgänger des Verſtorbenen, Pitt, beigeſetzt 
werden. Der Schwager des Verewigten, der 
Herzog von Portland, hat die Eorge für das 
Begräbniß übernommen, das zwar in der Stille 
vor ſich geben, aber gewiß unter einem höchſt 
zahlreichen Gefolge von Freunden und Bewunde⸗ 
rern der glänzenden Ver dienſte Canning's ſtau 
finden wird. 


Politiſche Nachrichten. 
Paris, den 7ten Auguſt. 

Ein bier aus Conſtantinopel angekommener 
Courier bringt die Nachricht, daß, feit die Pforte 
mecke, daß es den verbündeten Mächten mit ih⸗ 
rer Dazwiſchenkunft wahrer Ernft ſey, fie den 
Ton zu ändern beginne. 

Madrid, den zöften Juli. 

Unſere Vechältniſſe mit dem Römiſchen Hofe, 
heißt es in einem vom Conſtitutionel mitgethell⸗ 
ten Schreiben, werden immer geſpannter. Se. 
Heil. hat jetzt, wahrſcheinlich in Betracht, daß 
die Spaniſche Geiſtlichkeit die einzige iſt, die ſich 
dem Lichte der Aufklärung widerſetzt, den Befehl 
gegeben, daß kein Geiſtlicher mehr ein bürgerli⸗ 
ches Amt bekleiden dürfe, und im Falle eines 
Vergehens vor das allgemeine Gericht geſtellt 
werden ſollt. — Außerdem enthält das Britz 
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bet noch Andere Verorbnungen zur Herſtellung 
der wahrhaften Disciplin unter der Geiſtlichkeit. 


Liſſabon, den 27flen Juli. 

Ein Zahlmeiſter zu Chaves, Caſtta Alcaſer, 
IR feſtgenommen worden, weil er die Offiziere 
und Soldaten der Garniſon zum Deſertiren ver⸗ 
leitet, er hat jedem Gemeinen 60 Fr., jedem 
Unteroffizier 100, und jedem Offizier 200 Fr. 
angeboten, wenn ſie nach Spanien übergehen 
wollten. Ueberhaupt treibt das geheime Comite, 
welches die Deſertionen von Portugal nach Spa⸗ 
nien leltet, wieder das höchſte Unweſen. Mehr 
als jemals finden Aufreizungen ſtatt, die leider 
nicht immer ohne Erfolg bleiben, ſo daß geſtern 
auch bier wieder fogar mehrere Offiziere und ein 
Rechtsgelehrtet deshalb feſtgenommen wurden. 

London, den sten Auguſt. 

Es iſt ein merkwürdiger Umſtand, daß Chis⸗ 
wolck, ja daſſelbe Zimmer, wo Herr Canning 
geſtorben if, der Ort iſt, wo auch For den letz⸗ 
ten Athem zog. Außer dieſem Umſtand verdie⸗ 
nen noch einige Parallelen zwiſchen beiden Mini⸗ 

ſtern aufbewahrt zu werden. For erſchien in der 
Mitte Juni zum letzten Mal im Parlement, ein 
Paar Monat, nachdem er eine Verwaltung ge⸗ 
bildet hatte; eben fo Canning. For ſtarb 
im 57 ſten Jahre und einige Monate alt, Can» 
ning eben ſo. 

Das Aus ſehen der Leiche Can nin gs erregte 
anfangs einiges Befremden. Unmittelbar nach 
dem Tode, und einige Stunden nachher, waren 

die Züge fo eingefallen, daß ſelbſt diejenigen, 
welche am meiften in feiner Umgebung gelebt hat⸗ 
ten, nicht im Stande waren, die mindeſte Aehn— 
lichkeit mit feinen Geſichtszügen im Leben heraus⸗ 
zufinden. Am qten ſtellte ſich indeffen wunder⸗ 
barer Weiſe die Ruhe und Milde, wegen welcher 
feine Phyſiognomie ausgezeichnet war, wieder 
her. — Den Künſtlern, welche am gten dar⸗ 


um anblelten, Abbdruͤcke in Wachs von feinen 
Geſicht zu machen, hat man dies abgeſchlagen. 


Angelegenheiten Griechenlands un d 
der Türkel. 


Ein Brief aus Nauplia vom 27ſten Juni ent⸗ 
hält folgende Stelle: Seit einigen Tagen em. 
pfängt die Regierung von allen Seiten Glück⸗ 
wünſchungen über die Unabhängigkeit der Nation 
und uͤber die Anerkennung derſelben; das Volk 
jedoch, und die, welche die Waffen fühten, wol⸗ 
len nicht daran glauben. Sie fahren alſo fort zu 
bandeln, als wenn ſie durchaus auf ſich ſelbſt 
beſchränkt wären. Ein Theil der Rumeliotiſchen 
Truppen, welche im Peloponnes waren, haben 
ſich in den Golf von Corinth eingeſchifft, um den 
Gtiechiſchen Generalen des nördlichen Griechen⸗ 
lands Hülfe zu bringen, welche die Türfen in 
der Stadt Miſſolonghi eingeſchloſſen halten. 

Unglaubhafte Privarbriefe aus Conſtantinopel 
vom 21ſten d. verſichern, daß der Reis⸗Effendi 
nach Eingang der Nachricht vom Auslaufen der 
Ruſſiſchen Flotte, und von dem nahen Abſchluß 
des zum Traktat erhobenen Petersburger Confe⸗ 
renz ⸗Protocolls vom 4ten April 1826, ſich ge⸗ 
gen einen Europäiſchen Diplomaten geaͤußert ha⸗ 
be: „Das Leben der Franken in Peta, beſonders 
aller Engländer, ſtehe in Gefahr, wenn ein Träc⸗ 
tat exiſtire, durch welchen den Operationen der 
Tuͤrkiſchen Flotte Hinderniſſe in den Weg gelegt 
würden. «+ 

In Seres ſoll ein neu organiftrtes Truppen⸗ 
corps angekommen ſeyn, um dem Seraskiet zur 
Unterdrückung der Inſurrektion beizuſtehen. Im 
ganzen Ottomanniſchen Reiche werden die Rüſtun⸗ 
gen zur ſchnellen Bezwingung der Griechen ver» 
doppelt. 

Dem Vernehmen nach follen die verſchiedenen 
Escadern der Europäifchen alliirten Mächte am 
ı5ten September bei Milo zuſammentteffen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Man meldet aus Dresden: Die Huldigung 
iſt, wegen der noch zu treffenden bedeutenden 
Anordnungen hierzu, auf den sten bis gten Oct. 
bd. J. verſchoben worden. — Unſerm Militair 
ſteht eine Veränderung der Uniformirung bevor; 
an die Stelle der weißen Farbe ſoll die gruͤne tre⸗ 
ten. — Der große Jägerhof in der Neuſtadt 
erhaͤlt, da das Jagdweſen ſehr beſchränkt wor⸗ 
den, eine andere Beſtimmung, und ſoll zu einer 
Caſerne für die Artillerie, zu Dienſtwohnungen 
u. ſ. w. eingerichtet werden. 

Aus Leipzig meldet man: Der ehemalige König 
von Schweden, welcher erklärt hat, er wolle blos 
unter der Oberherrlichkelt des Sultans von Con, 
ſtantinopel leben, hat endlich ſeine Päſſe nach 
der Türkei ſowohl von Oeſtreichiſcher als Türkis 
ſcher Seite erhalten, aber dennoch hat er Leip⸗ 
zig, wo er mehr als einfach lebt, noch nicht vers 
laſſen, weil er dem Vernehmen nach über Wien 
und Semlin nach der Türkei reiſen wollte, aber 
fein Oeſtteichiſcher Paß über Trieſt lautet. — 
Die Huldigung unſets Königs iſt vet ſchoben und 
erſolgt in den vornehmſten Städten des König⸗ 
reichs Sachſen erſt im Oktober dieſes Jahres. 
Dem Vernehmen nach wünſcht der König ſich in 
Leipzig ein großes Haus zu kaufen, das er jedes⸗ 
mal bewohnen kann, wenn er dieſe Stadt beſucht. 

In Dresden hat ſich nunmehr mit Genehmi⸗ 
gung Er. Maj. des Königs ein Verein, an def 
fen Spitze der Freiherr von Manteuffel ſteht, ge 
bildet, welcher den Zweck hat, dem verewigten 
König ein Denkmal zu errichten und Beiträge hier⸗ 
zu im ganzen Lande einzufammeln. Das Denk⸗ 
mal ſoll nicht blos auf eine bildliche Dacſtellung 
der Züge des Verewigten, ſondern auch auf Ers 
weſterung der Wohlthätigkeits ⸗Anſtalten gerich⸗ 
tet werden. Es werden daher alle Sachkundi⸗ 
gen aufgefordert, Vorſchläge für beide Zwecke 
einzureichen. 


Ein Schreiben aus Jaſſy vom 1ſten Auguſt 
meldet Folgendes: Der geſtrige Tag war für 
die Stadt Jaſſy ein Tag des Jammers und der 
Verzweiflung. um 2 4 Uhr Nachmittags brach 
in dem Haufe des Spathar Illle Izmeo, in der 
Nähe des Ruſſiſchen Conſulates, Feuer aus. Der 
heftigſte Nordweſtwind trug die brennenden Schins 
deln des Daches augenblicklich in verſchiedent ln 
jener Richtung gelegene Quartiere der Stadt, und 
iu Zeit von einer Viertelſtunde ſtanden ſchon meht 
als 10 Häuſer auf mehreren von einander entle⸗ 
genen Punkten in vollen Flammen. Immer wis 
thender brauſte der Sturm, und gleich einem 
Meere wogten die fürchterlichen Flammen, und 
ergriffen mit unglaublicher Schnelligkeit alles auf 
ihrem Wege. Alle menſchliche Hülfe war un⸗ 
möglich, und Jedermann froh, nur das Leben 
retten zu können. Von dem Hauſe des Spathar 
Iimeo, in der Breite bis nahe ans Franz. Con⸗ 
ſulatsgebaͤude, und abwaͤrts auf der andern Selte 
bis zum Bache Bachlui, und auf der andern bis 
zum Kloſter Fromoſa iſt bis zum gegenwärtigen 
Augenblick alles in Aſche verwandelt. Mehr als 
ein Drittel der Stadt, und zwar der ſchönſte 
Theil derſelben, iſt abgebrannt. Gegen acht⸗ 
hundert Häuſer, worunter der Fürſtenhof (die 
Reſidenz des Hospodars) mit allen Kanzleien und 
Archiven, die Pallaͤſte der Bojaren Roznowan, 
Ghika, Palladi, Kalimachi u. ſ. w., faſt alle Waa⸗ 
tenlager, funfzehn Kirchen, worunter auch die 
Metropolie und das katholiſche Kloſter, find ein 
Raub des wüthenden Elementes geworden. Der 
Schaden iſt unermeßlich. Die Flammen umzin⸗ 
gelten mit Blitzes ſchnelle vorzuͤglich die zum Für⸗ 
ſtenhof fühtende Hauptſtraße, und da die Stra⸗ 
ßen hier nicht mit Steinen gepflaſtert, ſondern 
blos mit Dielen belegt ſind, und dieſe auch gleich 
Feuer fingen, fo ward bierdurch Vielen, welche 
mlt Rettung von Habſeligkeiten ſich verfpäteten, 
jeder Ausweg verſperrt. Bis jetzt hat man ſchon 
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über fünfzig Leichname aus dem Schutte hervor⸗ 
gezogen. Der Fürſt ſelbſt batte kaum ſo viel 
Zeit, ſich mit den Seinigen durch eine Hinterthür 
zu retten. Die katholiſchen Miſſionalre entka⸗ 
men nur durch einen Sprung über eine hohe 
Mauer und befinden ſich gegenwärtig, aller ihrer 
Habe beraubt, im K. K. Agentie-Gekäude. Ueber 
zehntauſend Menſchen ſind ganz ohne Obdach und 
irren verzweiflungsvoll umher. Nur mit außer⸗ 
ordentlicher Anſttengung gelang es, das K. K. 
Agentie - Gebäude und die nahe gelegene Woh⸗ 
nung des Cancelllere zu retten, welche bei einem 
Windſtoß, der ganz brennende Holzſtücke auf die 
Oächer dieſer beiden Haͤuſer trieb, in die augen⸗ 
ſcheinlichſte Gefahr geriethen. Ueber alle Be⸗ 
ſchreibung fuͤrchterlich war, vorzüglich bei ein⸗ 
brechender Nacht, der Anblick einer Strecke von 
beinahe einer halben Meile in hellen Flammen. 
Zu allen dieſen Schreckniſſen geſellte ſich noch der 
Umſtand, daß man gezwungen war, ſämmtliche 
Sträflinge aus den Kerkern zu entlaſſen, da die 
Frohnfeſte Temnitza, wo fie eingeſperrt waren, 
ebenfalls in Brand gerieth. Dieſe Böſewichte, 
in Verbindung mit anderem Geſindel, bedrohten 
den Übrigen Theil der Stadt mit Plünderung; 
nur den angeſttengteſten Bemuͤhungen der Be⸗ 
hörden und Einwohner, wobei ſich die Kaiſerl. 
Diftreichifchen Unterthanen beſonders auszeichne⸗ 
ten, gelang es, dieſe Rotte im Zaum zu halten, 
um neues Ungluͤck abzuwenden. Gräßlich war 
das Schauſpiel, als die blutroth aufgehende Sonne 
am folgenden Morgen die Trümmer dieſer un⸗ 
gluͤcklichen Stadt beleuchtete, und man auf den 
Stellen, wo geſtern noch uͤppiger Wohlſtand 
herrſchte, unter Ruinen mit Verzweiflung rin⸗ 
gende Menſchen umherirren ſah, welche damit 
beſchaͤftigt waren, verbrannte Leichname ihrer 
Angehörigen aus dem Schutte hervorzugraben.— 
In dieſem Augenblicke, wo ich dieſes Schreiben 
ſchließe, ſteht neuerdings ein Theil der Stadt in 


hellen Flammen; der fürchterlichſte Sturm brauſt 
fortwährend; nur die Al macht kann uns vom 
gänzlichen Untergange retten. 0 

Am Zten Auguſt brannte zu Nieder » Mops 
bei Görlitz die zu der Bauer Pötſchkeſchen Torf⸗ 
gräberei gebörige Torfhütte mit dem darin befinde 
lichen Tor fvorrathe gänzlich ab. 

Am gten Auguſt, früh gegen 8 Uhr, ertrank 
zu Jänkendarf bei Niesky das dem Großgärtner 
Johann Förſter angehörige Enkelkind, ein Mäd⸗ 
chen von 3 Jahren, in einem ohnweit feiner 
Wohnung befindlichen Waſſerbehälter. Dieſes 
Kind ward zwar ſchon eine halbe Stunde darauf, 
als es vermißt wurde, aufgefunden, allein die 
Rettungsverſuche blieben dennoch fruchtlos. 


Am 13ten Auguſt hatte der 29 Jahr alte Tags 
arbeiter Klesling aus Torga, Rothenburgſchen 
Kr., das Ungluͤck, in dem herrſchaftlichen Kalk⸗ 
ſteinbruche zu Cunnersdorf bel Sörlitz durch einen 
in dieſen Steinbruch herabgeſenkten Kübel, wel⸗ 
cher ſich aus dem Haken gehoben und ſo hinun⸗ 
ter gefallen, dergeſtallt verletzt zu werden, daß 
er auf der Stelle feinen Geiſt aufgeben mußte. 
Er hinterläßt eine Frau und ein Kind. 


Am 1 3ten Auguſt, Nachmittags gegen 4 Uhr, 
wurde in dem berrfchaftlichen Buſche zu Wuͤn⸗ 
ſchendorf bei Lauban ein junger Menſch von 19 
bis 20 Jahren an einer Fichte, mittelſt Hals. 
tuchs erhenkt gefunden, und alle Wiederbelt- 
bungs⸗Verſuche blieben fruchtlos. Die Beklel⸗ 
dung des Leichnams beſtand in einem dunkelblauen 
Oberrocke mit überzogenen Knöpfen, einer der⸗ 
gleichen Weſte mit Knöpfen von Perlmutter, graue 
leinwandnen Hofen, einem runden Hut mit Ue⸗ 
berzug von Wachsleinwand, und einem Paar 
alten ſehr ſchlechten Schuhen. Weder Paß noch 
Wanderbuch war bel dieſem Unbekannten zu fine 
den geweſen. Die Behörde hat indeß Nachfor⸗ 


ſchungen zur Ausmittelung deſſelben angeordnet, 


\ 


> 


Seltſamer antiquariſcher Fund. 


gm der Umgebung von Laigle hat ein Jäger eine 
Fledermaus geſchoſſen, deren unterer Theil des 
Körpers mit einem goldenen Reifen umſchloſſen 
war, den das Haar dicht uͤberwachſen hatte. 
Auf dieſem Reſfen, der vom feinſten Golde ge⸗ 


arbeitet iſt, lieſt man ganz deutlich folgende Worte: 


Maxim. Imp. Galb. subj. Gal. 27. Aug. Cir. 
Senon. Man weiß, daß die Augurer ſich die⸗ 
ſer Thiere oft zu ibren Weiſſagungen bedienten. 
Der Reiſen würde alſo nach dieſer a faft 


1800 Jahre alt ſeyn. 


Anecdoten. 


Lächerlich ſind die Fragen, ſagt eine berühmte, 
fürſtliche Reiſende, mit denen man an Graͤnz⸗ 
ſtädten oft beläſtiget wird. Wie it Ihr Name 
und Charakter? beißt es. Was bedienen Sie? 
Sind Ste verheirathet oder ledig? Reiſen Sie 
zu Ihrem Vergnügen oder in Geſchäften? — Es 
iſt oft unmöglich, dergleichen Fragen ernſthaft 
zu beantworten. Hierher gehört folgendes Ges 
ſchichtchen, das ſich an einer gewiſſen Gränze von 
Mund zu Mund erhalten hat. 


Es kommen drei Reiſende. Die Wache fragt 
den einen, wie er heiße. Ich heiße Buhuhuhu. 
In der Hoffnung, einen wohltönendeten Namen 
zu hören, ergeht an den zweiten die nämliche 
Frage. Mein Name iſt Brrtnnmmkewitſch, ant⸗ 
wortet dieſer, und ſprach die erſte Sylbe fo aus, 
wie man die Pferde anhält. Der Fragende ges 
raͤth in Verlegenheit, wie er das unterſchreiben 


fol; doch eben fo bei dem dritten, der ſich Pfffoki 


genannt, deſſen erſte Sylbe gepfiffen werden muß. 


Det verlegene Wachthabende fragt: Wie ſchrei⸗ 
ben Sie ſich? und wird um ſo vetlegener, als 


er die Antwort erhaͤlt: Wir ſchreiben uns nicht, 
können nicht ſchreiben, ſind aber vornehme Herren. 


Ein Landmann kam zu einem Arzte, um ihn 
in Krankheits⸗ Angelegenheiten um Rath zu bit⸗ 
ten; fand ihn aber nicht zu Haus. Die junge 
Frau deſſelben gab ihm die Stunde an, in wel⸗ 
cher der Herr Doctor zu treffen ſey. 5 

Ich danke ſchön furr a Beſcheed, Jungefto, 
ſagte der Landmann und ging. 

Zur beſtimmten Stunde kam er wieder. Es 
meldete ſich bei der Köchin, und dieſe ſagte ihm: 
Der Herr Doctor wird gleich zu fprechen ſeynz 
wenn ihr aber wieder ein Mal mit der Frau ſprecht, 
fo muͤßt ihr nicht Jungefro, fondern Frau Doctern 
ſagen. 

Eu, ſagte der Landmann, dos ho ich nich 
gewußt, doß die Fro och ductert. 


Ein Landmaͤdchen wollte ſich von einem Briefe 
ſteller einen Brief ſchreiben laſſen. — Nun, 

was ſoll ich denn ſchreiben? fragte er. — Ja, 
wenn ich das wüßte, dann haͤtte ich den Brief 
ja felber geſchrieben. 


Zweiſylbige Charade. 


Selten iſt das Ding zu fehn. - 
Ohne Beine ſieht man's gehn. 
Greifen läßt es niemals ſich. 

In die erſte fuͤhrt es dich, 

So wie der wohl drinnen it, 
Der ſich mit den Göttern mißt, 
Wenn der Welt von ſeiner Hand 
Manche Letzt' er zugeſandt. 


Auflöſung des Raͤthſels in Nr, 9% 
Geſchirr, 


@s 2: u Scheibe, unt 

5 vlitz. rn. Joh. Chph. Scheibe, Unter⸗ 

offizier beim Blade des K. Pr. 1ſten Bat. (Goͤrl.) 

Sten Landwehr⸗Regim., und Frn. Joh. Chriſt. geb. 

Geisler, Tochter, geb. den 4. Aug., get. den 12. 
ug. Johanne Chriſtiane Henriette. — Mſtr. 


Joh. Chriſt. Prietzel, B. und Weißbäcker allhier, 


und Frn. Joh. Frieder. geb. Richter, Tochter, geb. 
den 25. Juli, get. den 12. Aug. Friedericke Sel⸗ 
ma. — Carl Glieb Deutſchmann, Inwohner allh., 
und Frn. Joh. Eleon. geb. Rothe, Tochter, geb. 
den 6. Aug., get. den 12. Aug. Johanne Chriſtiane 
Juliane. — Mſtr. Carl Glieb Richter, B. und 
Weiß baͤcker alhier, und Fru. Joh. Chriſt. Roſine 

eb. Alex, Sohn, geb. den 9. Aug., get. den 14. 

ug. Ernſt Louis. — Mſtr. Chriſt. Sam. Sir. 
Haaſe, B. und Schneider alhier, und Frn. Marie 
Sophie Frieder. geb. God, Tochter, geb. den 4. 
Aug., get. den 14. Aug. Clara Emilie Bertha. — 
Mſtr. Chriſt. Traug, Fortagne, B. und Tiſchler 
allh., und Sen. Johanne Chriſt. geb. Wende, Toch⸗ 
ter, geb. den 9. Aug., get. den 15. Aug. Pauline 
Auguſte. — Carl Imman. Altenberger, B. und 
Tuchmachergeſ. allh., und Frn. Joh. Chriſt. Wilh. 
geb. Tatſch, Sohn, geb. den 6. Aug., get. den 
15. Aug. Ernſt Guſtav Louis. — Friedr. Wilh. 
Mauckſch, der Schreiberei Befl. allh., und Fra. 
Joh. Chriſt. geb. Queiſſer, Tochter, geb. den 8. 
Aug., get. den 17. Aug. Johanne Roſalie. — Carl 
Schramm, Horniſt bei der Kriegsreſerve, und 
Frn. Chriſt. Frieder. geb. Gebhardt, Tochter, geb. 
den 18. Aug., get. den 17. Aug., Friedericke Aus 
guſte. — Joh. Glieb Lemberg, Hausknecht allh., 
und Frn. Joh. Chriſt. geb. Lehmann, Tochter, geb. 
den 13. Aug., get. den 17. Ang., Amalie Auguſte. 
— Mſtr. Joh. Glieb Reichelt, B. und Schneider 
allh., und Frn. Joh. Dorothee geb. Kahle, Tochter, 
geb. den 11. Aug., get. den 17. Aug. Auguſte Ma⸗ 
rie. — Hrn. Joh. Glieb Dreßler, B. u. Buchdru⸗ 
ckereibeſ., auch Stadt- Viertelshauptmann allhier, 
und Frn. Frieder. Emilie geb. Volkert, Sohn, geb. 
den 12. Aug., get. den 18. Aug. Carl Friedrich 
Ottomar. — Mſtr. Joh. Friedr. Zügfeld, B., 
Beutler u. Handſchuhmacher allh., und Frn. Mar. 
Eliſab. geb. Krauſe, Tochter, geb. den 8. Aug., 
get. den 18. bal Henriette Amalie. — Johanne 
Dir. geb. Deutſchmann, außerehel. Tochter, geb. 
den 7. Aug., get. den 17. Aug. Pauline Alwine. 
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(Cauban.) D. 5. Auguſt dem Schutzverw. 
Ende eine T., Emilie Henriette. — D. 8. dem 
B. u. Maurergeſ. Haſchke ein S., Ernſt Wilhelm. 
— D. 13. dem B. und Tuchmachermſtr. Fohl ein 
Sohn, Guſtav. 

(Schoͤnberg.) D. 23. Juli dem Schuhma⸗ 

ermſtr. Ludwig ein S., Joh. Carl Gottfried. — 

„25. dem Zuͤchnermſtr. Demuth eine T., Joh. 
Gottliebe. — D. 26. dem Toͤpfermſtr. Zieſche ein 
S., Carl Wilhelm. — D. 3. Auguſt dem Zuͤch⸗ 
nergeſ. Braͤuer eine todte Tochter. 


Getraut. 


(Goͤrlitz.) Carl Aug. Frenzel, Maurergeſ. 
allhier, und Igfr. Chriſt. Sophie geb. Kunze, weil. 
Sfr. Kunzes, Tuchmachergeſ. allh., nachgel. ehel. 
einzige Tochter, getr. den 18. Aug. 5 


Geſtorben. 


(Görlitz) Igfr. Chriſt. Beate geb. Lange, 
weil. Mſtr. Chriſt. Traug. Langes, B. und Aelt. 
der Tuchm. allhier, und weil. Fru. Chriſt. Doro⸗ 
thee geb. Guͤnther, nachgel. Tochter, verſt. den 10. 
Aug., alt 63 J. 4 Tage. — Mſtr. Gfr. Offel⸗ 
mann, B., Fiſcher und geweſ. Stadtgartenbeſitzer 
allh., verſt. den 12. Aug., alt ohngef. 73 J. — 
Mſtr. Carl Sam. 8 B. und Seiler allh., u. 
Frn. Joh. Zul. geb. Strohbach, Tochter, Juliane 
Emilie, verft. den 12. Aug., alt 8 M. 20 T. — 
Mſtr. Joh. Ernſt Ehrenfried Strohbachs, B., Huf⸗ 
und Waffenſchmidt allh., und Frn. Joh. Chriſt. 
Gottliebe geb. Pietſch, Sohn, Ernſt Eduard, verſt. 
den 13. Aug., alt 5 M. wen. 1 T. 

(Lauban.) D. 8. Auguſt, Auguſte Pauline, 
Tochter des B. und Seilermſtr. Schwarzbach, 13 
T. — Chriſtiane Auguſte, Tochter des B. und 
Tuchmachermſtr. Scheffler, 16 T. — D. 11. Al⸗ 
bertine Auguſte Adelheid, Tochter des B. u. Stadt⸗ 
waagemeiſter Herrn Zimmermann, 12 W. — Carl 
Eduard, Sohn des B. und Gartenbef. Heidrich, 
19 T. — D. 12. Sophie Emilie Auguſte, Toch⸗ 
ter des B. und Baͤckermſtr. Haaſe, 3 M. 12 T. 
— Carl Auguſt, Sohn des B. und Gartenbeſitzer 
Queiſſer, 33 J. 10 M. 17 T. — D. 14, Erne⸗ 
ſtine Emilie, Tochter des geweſ. Unteroffiz. Herrn 
Loichen, 14 W. — Guftav, Sohn des B. u, Tuch⸗ 
machermſtr. Fohl, 2 T. Kar 
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(Schönberg) D. 1. Auguſt Frau Johanne mſtr. Zieſche, 11 T. — D. g. Chriſtiane Louise, 
Rof. Chriſt. Friedericke Eber, Ehefrau des Maus Tochter des Zuͤchnermſtr. Volkert, 4 M. — D. 9. 
rergeſ. Eber, 59 J. 2 M. 8 T. — D. 8. Carl Ernſt Friedrich, Sohn des Züchnermeiſter Klug, 
Gottlieb, Sohn des Toͤpfermſtr. Heinrich, 1 M. 3 M. 171 T. a 
7 T. — D. 6. Carl Wilhelm, Sohn des Toͤpfer⸗ 


Höchſte Getreide- Preiſe. 


In d i WOR ee Be Gerſte. Hafer. 
rtlr. for. | re. ſgr. 


rtlr for, 

Görlis, den 16. Auguſt 1827. 2 — 1 1 20 7.1723 — 227 
oierswerda, den 18. Aug. 2 — 11 10 14 14 — 27 
auban, den 15. Aung. 2 5 1 | 225 E78 — | 22: 

Muskau, den 18. Aug 2 — 11 1224 115 1 — 271 
Spremberg, den 18. Aug. 1 27 1 10 1 14 — 25 


Das vor einiger Zeit angekündigte Bildniß Ihrer Koͤniglichen Hoheit der Prinzeſſin Carl iſt 
nun vollendet, und Hinſichts der Aehnlichkeit, ſo wie des Stichs mit Recht als vollkommen gelungen 
u empfehlen. . 
s Da auch dies in Linien⸗Manier geſtochene Bildniß zum Beſten der Poſt⸗Armen⸗Caſſe für 20 fat, 
verkauft wird, und des Herrn General-Poſtmeiſters v. Nagler Excellenz, den Debit durch die Kör 
niglichen Poſt-Aemter erlaubt haben, fo iſt ein Exemplar anher geſandt worden, welches Liebhabern 
vorgezeigt werden kann. 
Auch das Bildniß Seiner Koͤniglichen Hoheit des Prinzen Carl iſt in gleicher Groͤße als Seiten⸗ 
ſlück für denſelben Preis zu haben. g 
Goͤrlitz, den 20ſten Auguſt 1827. Königl, Grenz⸗Poſt⸗Amt. 
Strahl. 
Der Hagendornſche Brauhof sub Nr. 320 in der Petersgaſſe zu Goͤrlitz iſt ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen und die Bedingungen zu erfragen von den 5 
Goͤrlitz, den 21ſten Auguſt 1827. Hagendornſchen Erben. 


Looſe zur Sten Lotterie in einer Ziehung find zu haben in Rothenburg bei 
M. Mendelsſohn, 
Unter⸗Einnehmer des Herrn Appun in Bunzlan, 
und Herrn Baller in Berlin. 
Ein verheiratheter Oeconom von geſetzten Jahren, welcher bereits mehrere Jahre auf bedeutenden 
Gütern als Verwalter conditionirt hat, wünſcht baldigſt anderweit als Verwalter angeſtellt zu werden. 


Deſſen Frau würde die Stelle einer Wirthſchafterin vertreten. Hierauf Achtende belieben das Nähere 
in der Erpedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 


In der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama liegen folgende Bücher billig zum Verkauf: Gran⸗ 
ges Rechnenbuch oder Stufenſolge zur theoretiſchen und praktiſchen Erlernung der Rechnenkunſt in 
dier Curſus zum Gebrauch für Schulen, zum Privat »und zum Selbſtunterricht. — Schellenbergs 
u hd leichtes Rechnenbuch fuͤr Anfänger, wie auch für Bürgers und Landſchulen, nebft 150 Exem⸗ 
peltafeln. nt BET 


